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Finanz Peſſimismus
Herr Miquél hatte am Montag zum erſten male als

preußiſcher Finanzminiſter den Staatshaushalt vorzulegen
und er unterzog ſich dieſer Aufgabe mit derjenigen redneriſchen
Geſchicklichkeit die man ſeit Jahren an ihm kennt und hier
mehr dort weniger ſchätzt Seine Etatsrede enthielt ein
reiches ſchwer überſehbares Zahlenmaterial im übrigen war
ſie inhaltlich keineswegs ſo überraſchend wie es übereifrige
Bewunderer des Finanzminiſters vorausverkündet hatten Daß
der Etat auch diesmal nach den bewährten Grundſätzen
früherer Zeit aufgeſtellt worden iſt gab Herr Migqusl ſelbſt
am Eingange ſeiner Rede zu Ein Vorwurf kann ihm daraus
nicht erwachſen ſo lange die Finanzen des Reiches der Einzel
ſtaaten und der Gemeinden ſo eng in einander verknotet ſind
wie in den jetzigen Verhältniſſen ſo lange wird es nicht
möglich ſein entſcheidende Fortſchritte in der Finanzpolitik
durchzuſetzen Es bleibt der Zukunft vorbehalten darüber
Klarheit zu ſchaffen ob Herr Miqusl den Willen und die
Kraft hat hier eine prinzipielle Wandlung herbeizuführen den
Namen eines finanzreformatoriſchen Genies von der Art
Gladſtones etwa wird er nur dann ſich verdienen wenn es
ihm gelingt in dieſe Wirrniß endlich Klarheit zu bringen
Einſtweilen iſt ſeine kurze Amtsthätigkeit naturgemäß von den
Steuerreformplänen ſo ſehr in Aunſpruch genommen worden
daß für tiefer greifende Aenderungen in der Finanzpolitik keine
Zeit übrig blieb

Es fehlte in dieſer Budgetrede nicht an Einzelheiten an
denen man ſeine Freude haben konnte Das jetzt geltende
Syſtem der Durchſchnittsgehälter bei welchem wie Herr
Miquél freimüthig eingeſtand Willkürlichkeiten nicht ſelten
vorkommen ſoll fallen und an ſeine Stelle tritt die Ueber
weiſung feſter Alterszulagen an Beamte Das bedeutet ein
Aufgeben des von Herrn von Scholz und ſeinen Vorgängern
vertretenen Standpunktes Auch die lange vergeblich erſehnte
Gehaltaufbeſſerung der diätariſch beſchäftigten Beamten von
denen einige Kategorien künftig etatsmäßig angeſtellt werden
ſollen iſt nun endlich gewährt ſreilich in äußerſt beſcheidenem
Rahmen Der Staatshaushalt balanzirt in Einnahmen und
Ausgaben mit 1,720,834,749 M für die Fortführung der
Gehaltaufbeſſerungen aber iſt nur die verhältnißmäßig ganz
geringfügige Summe von 437,750 M ausgeworfen Ob
damit das vom Finanzminiſter vorgezeichnete Ziel einer Zu
friedenſtellung der Beamtenſchaft erreicht werden wird das
muß leider bezweifelt werden Dagegen wird die Vermehrung
der für die ſozialreformatoriſche Bewegung ſehr werthvollen
Fabrikinſpektoren überall mit Freude begrüßt werden

Der wichtigſte und für den Augenblick intereſſanteſte Zug
aber in der Rede des Herrn Miquél iſt ihr Finanz
Peſſimismus der ſich überall geltend macht in der kargen Be
meſſung der Gehaltsaufbeſſerungen wie in der Zurückſtellung
wichtiger Kulturforderungen Nicht nur die Diätare die ſub
alternen Kanzlei und Kaſſenbeamten auch Künſte und Wiſſen
ſchaften müſſen darben obwohl der Etat für 1889/90 mit einem
Ueberſchuß von 97 Millionen Mark abſchließt Dieſer Zuſtand
bietet ſich nicht zum erſten male unſeren erſtaunten Blicken
dar aber Herr Miquél hat ſo ſeltſame Argumentationen daran
geknüpft daß dieſer Theil ſeiner Rede wohl eine beſondere
Betrachtung verdient

Aus taktiſchen Gründen pflegen alle Finanzminiſter auch
wenn ſie im Privatleben nichts von Schopenhauer oder Hart
mann wiſſen mögen ſich in ihren Budgetreden zu einem
beinahe begeiſterten Peſſimismus zu bekennen Haben ſie ein
Defizit oder einen minimalen Ueberſchuß zu verkünden dann
ſtellt ſich der Peſſimismus ungerufen ein und es mag dann
mitunter ſogar vorkommen daß ein Finanzkünſtler einen
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Zukunftsſonnenblick in ſein düſteres Gemälde hineinzaubert
teht aber der Etat im Zeichen großer Ueberſchüſſe dann

heißt es ſofort das iſt nur vorübergehend Glauben Sie ja
nicht meine Herren daß es nun immer ſo fort geht Jn
dieſer Kunſt war Herr v Scholz ein Meiſter und wir erinnern
uns noch recht wohl wie herb ſeine Warnung vor IJlluſionen
im Vorjahr klaug Nun liegt das Jahr hinter uns
und ein Ueberſchuß von nahezu hundert Millionen Mark iſt zu
verzeichnen

Auch Herr Miquél wandelt dieſe Pfade aber wo ſein Vor
gänger oft planlos irrte da ſieht er ein deutlich umriſſenes
Ziel vor ſich Er ſchätzt den für das nächſte Etatsjahr zu
erwartenden Ueberſchuß auf 33 Millionen Mark und will
durch die Verſchiedenheit der Ziffern die Unſicherheit der
Finanzlage bezeichnen Es bleibt dahingeſtellt ob der Peſſimis
mus des Herrn Miqueél auf beſſerer Grundlage ruht als der
ſeines Amtsvorgängers Wenn aber der jetzige Finanzminiſter
zu folgern ſcheint die direkten Steuern in Preußen könnten
eine Erhöhung am Ende recht gut vertragen dann können
wir ihm auf dieſen oratoriſchen Fechtboden nicht folgen Die
Sachlage iſt völlig klar der preußiſche Staat kommt mit
ſeinen jetzigen Einnahmen vortrefflich aus er kann ſogar
außerordentlich hohe Ueberſchüſſe zur Schuldentilgung uſw
verwenden Wo iſt da die Nothwendigkeit oder auch nur die
Berechtigung zur Erhebung neuer zur ſtrafferen Anziehung
alter Steuern Herr Miquél hat recht wenn er ſagt die
Geſammtſumme der von Preußen im Jahre 1890 aufgebrachten
Steuern entſpreche im Vergleich zur Steuerziffer von 1880
nicht den in Bezug auf Einwohnerzahl und Volkswohlſtand
während dieſer zehn Jahre veränderten Verhältniſſen Daß
aber der Staat gewiſſermaßen ein Recht auf einen be
ſtimmten Steuerbetrag haben ſoll dieſe Auffaſſung wird wohl
überall beſtritten werden Die Steuern ſind dazu beſtimmt
die ſtaatlichen Bedürfniſſe zu decken was dazu erforderlich iſt
muß unter Berückſichtigung billiger Grundſätze unbedingt be
ſchafft werden nicht weniger aber gewiß auch nicht mehr
Läßt ſich aus den alljährlich wiederkehrenden Ueberſchüſſen eine
Schlußfolgerung ziehen ſo kann es natürlich nur die ſein daß
drückende Steuern zu erlaſſen oder zu vermindern ſind
Keineswegs aber giebt die in erſter Reihe auf die Verſtagat
lichung der Eiſenbahnen zurückzuführende Erhöhung der Ge
ſammtziffer des Etats auch nur ein platoniſches Recht auf
irgend welche Erhöhung der Steuerbeträge

Die Einnahmen aus den direkten Steuern haben ſich ſeit 1880
um ſechs Millionen Mark erhöht in derſelben Zeit ſind die
unterſten Steuerſtufen um 23 Mill M erleichtert worden
und das einfachſte Rechenexempel ergiebt alſo eine weſentlich
ſtärkere Belaſtung der mittleren Einkonimen Die Erleichterung
der unterſten Stufen ſollte ein Korrelat ſein für die ſeit zwölf
Jahren in ungeheurem Maßſtabe erhöhten indirekten Steuern
Fürſt Bismarck führte einen bis zur heutigen Stunde noch
ſiegreichen Feldzug für die indirekten Abgaben von den direkten
Stenern bei denen ſtets der Exekutor im Hintergrunde er
ſcheint wollte er nichts wiſſen denn er meinte die Steuer
auf Brot Fleiſch Zucker und anderen nothwendigen Lebens
mitteln empfände der Bürger minder ſchmerzlich Und nun
nachdem dieſer verhängnißvolle Jrrthum durchgeführt iſt
erſcheint Herr Miquél und verkündet während der Zeit der
Hochſchutzzöllnerei ſeien die direkten Steuern lieblos vernach
läſſigt worden und die Logik gebiete die Eröffnung neuer
Steuerquellen Für jeden liberalen Politiker kann von irgend
welcher Erhöhung der direkten Steuern erſt dann die Rede
ſein wenn die Lebensmittelzölle endgiltig beſeitigt ſind Unſere
ſozialpolitiſche Zeit würde ſich ſelbſt verurtheilen wenn fie
dem Volke auch nur eine Mark mehr abnähme als das
Bedürfniß des Staates es gebietet
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Herr Miqueél hat ſich mit gutem Recht gegen den Sozialis
mus gewendet der alles vom Staate verlangt und alle Mittel
dem Staate verweigert Unſer Standpunkt iſt beinahe der
entgegengeſetzte wir verlangen durchaus nicht alles vom
Staate und wir bewilligen ihm gern was er nothwendig
braucht Wir finden auch ſchon mit Rückſicht auf die Ab
hängigkeit von den Reichsfinanzen und auf die unberechenbare
Veränderlichkeit der Wirthſchaftslage eine gewiſſe mißtrauiſche
Vorſicht bei der Feſtſetzung des Etats durchaus angebracht
den FinanzPeſſimismus aber der die Rede des Herrn Miquél
wie ein rother Faden vdurchzog ſchlagen die eigenen Ziffern
des Finanzminiſters mit beredter Knappheit aus dem Felde

Deutſches Reich

Berlin 13 Jan Der Kaiſer hat beute früh 7 Uhr die
Reiſe nach Swinemünde angetreten Nachmittags 5 Uhr
traf Se Maj au Bord des Eisbrechers Berlin gefolgt von
den Eisbrechern Stettin und Swinemünde in Stettin ein
begleitet von dem Oberbürgermeiſter Haken und den Vor
ſtehern der dortigen Kaufmannſchaft Geh Rath Schlutow
Kommerzienrath Haker und Kommerzienrath Wächter welche
die Fahrt von Swinemünde ans mitgemacht hatten Während
ſeines Aufenthaltes in Stettin nahm der Kaiſer die Werkſtätten
des Vulkan eingehend in Augenſchein Unter dem unausgeſetzten
Jubel des am Hafen verſammelten Publikums verließ Se Maj
ſpäter mittels Sonderzuges die Stadt um gegen 8 Uhr wieder
hier einzutreffen Wie nach der Schleſ Ztg aus Hofkreiſen
verlautet wird Prinz Heinrich zunächſt
Miniſterium des Jnnern thätig ſein Der Miniſter des Jnnern
Herrfurth habe einen dementſprechenden kaiſerlichen Auftrag
erhalten Die Kaiſerin Friedrich beglückwünſchte heute
die Mutter des Generaladjutanten Fürſten Anton Radziwill
zu ihrem 85 Geburtstage Zur Beglückwünſchung war a u
auch Generalfeldmarſchall Graf Moltke erſchienen

O Berlin 13 Jan Wie ich das ſofort beim Ausbruch
des Konflikts zwiſchen unſeren Feudalen und Herrn
Herrfurth vorausgeſagt hatte befinden ſich beide Theile auf
dem beſten Wege einer friedlichen Verſtändigung Die Freunde
des Herrn v Rauchhaupt welche den ihnen ſehr un
ſympathiſchen Miniſter bereits zu den Todten geworfen hatten
nicht ſobald erkannt daß hinter ihm nicht bloß das Staats
miniſterium ſondern auch eine andere noch höhere Inſtanz
Deckung übte als ſie auch ſchon einlenkten und ihm zur
beſſeren Verſtändigung goldene Brücken ſchlugen welche die
Regierung inzwiſchen in e Weiſe benutzt hat Der
Kampf um die Landgemeinde Ordnung wird ſich demnach
ziemlich proſaiſch und bei weitem nicht ſo effektvoll geſtalten
wie das vorher angenommen werden konnte Zur Sache wird
übrigens jetzt erſt bekannt daß der Kaiſer perſönlich Gelegen
heit genommen hatte den Konſervativen durch eine bekannte
Mittelsperſon ſeine bezüglichen Wünſche zu Gemüthe führen
zu laſſen und zwar in ſo beſtimmter jedwede Einwendung
ausſchließender Weiſe daß Herr v Rauchhaupt nothgedrungen
die Flinte ins Korn werfen mußte Daß er dieſen politiſchen
Kopfſprung mit ſonderlicher Genugthuung gemacht habe wird
wohl niemand der die näheren Umſtände kennt behaupten
wollen Die innere Erregung über dieſen Druck zittert
noch immer in der Sprache der offiziellen konſervativen
Organe deutlich genug durch Ueberhaupt ſpitzt ſich trotz
dieſem erzwungenen Einlenken der im Lager der Feudalen
herrſchende Mißmuth tagtäglich mehr zu einer verſteckten
Fronde wider den neuen Kurs zu Das gilt beſonders von
den oſt preußiſchen Konſervativen welche durch den provi
ſoriſchen Widerruf der Puttkamer ſchen Ausweiſnngspolitik
alles andere als ſympathiſch berührt worden ſind Unverhohlen
e die ihnen nahe ſtehenden Blätter jetzt die Beſorgniß

aus die Staatsregierung werde allmälig immer mehr in eine

Franz Grillparzer
Zum 15 Januagr

Jm Jahre 1816 überreichte dem damaligen Leiter des
wiener Burgtheaters Schreyvogel ein junger Mann mit
ſchüchternen anſpruchsloſen Manieren ein auf grobe Folio
bogen geſchriebenes Schauſpielmanuſkript Die Ahnfrau
unter einer ſtockenden Anrede welche erkennen ließ daß der
Verfaſſer dieſes Erſtlingswerkes ſelbſt keine Hoffnung hatte
daß dieſes bei dem Burggewaltigen irgend eine Beachtung
finden werde

Allein Schreyvogel war nicht der Mann der eine bedeut
ſame Erſcheinung achtlos an ſich vorüber gehen ließ und daß
er es in dieſem dramatiſchen Nenling mit einer ſolchen zu thun
hatte erkannte er ſofort beim Durchblättern des Manuſkriptes
welches er nun gründlich ſtudirte und mit zahlreichen Be
merkungen und Vorſchlägen zu Aenderungen verſehen dem
jungen Dichter zurückgab der es in richtiger Würdigung der

gemachten Ausſtellungen in die Form brachte in welcher das
Drama kurze Zeit darauf am Theater an der Wien aufgeführt
wurde und einen großen Erfolg errang
Der junge Dichter der mit dieſem bedeutungsvollen Erſt

lingswerk in die Oeffentlichkeit trat war Franz Grill
parzer deſſen hundertfter Geburtstag heute wiederkehrt Ge
boren am 15 Jan 1791 in Wien war er der Sohn eines dortigen
Advokaten der ein ſtrenger Vater ſeinem Aelteſten wenig Freund

n zeigte während die Mutter eine h und den
ünſten ergebene Frau ihn zärtlich liebte und alles aufbot

ſein ſchon damals zu Einſamkeit und ſtiller Selbſteinkehr
neigendes Gemüth aufzuheitern Auch ſeinen Mitſchülern
gegenüber war dieſer Zug in Grillparzer vorherrſchend und
da er ſelbſt kein guter Schüler war und wenig Fortſchritte
machte ſo war er bei ſeinen Lehrern nicht beliebt und durch
manche Strafe wurde die ihm angeborene Empfindlichkeit mehr
und mehr angeregt und genährt wie ihm eine ſolche denn auch

bis in ſein höchſtes Lebensalter eigen blieb Eine ganz be
ſondere Vorliebe zeigte der Jüngling ſchon früh für die
Schöpfungen Leſſings Shakeſpeare s Schillers und des damals
im Zenith ſeines Ruhmes ſtehenden Goethe Aus ihren Werken
ſchöpfte er jene unbezwingliche Liebe zur Poeſie welche ihn
ſchon während ſeiner Studienjahre manche ſtille Nachtſtunde
dem Dienſte der Muſen opfern ließ zur Erbitterung des
Vaters der ein erklärter Feind aller dichteriſchen Verſuche
ſeines Sohnes war und da er 1809 ſtarb den Ruhm deſſelben
nicht mehr erleben ſollte

Die bedrängte Lage in welche der Tod des Vaters deſſen
Verhältniſſe total zerrüttet waren die Familie verſetzte
nöthigte den damals kaum achtzehnjährigen Grillparzer alle
anderen Zukunftspläne vorläufig bei Seite zu werfen und ſich
nach einem Erwerb für ſich und die Seinen umzuſehen Und
nun kamen Jahre des herbſten Exiſtenzkampfes welche nicht
wenig zur Verbitterung ſeines Gemüths von welcher er ſich
nie mehr recht losſagte beigetragen haben mögen Wie er
zuerſt Hauslehrer auf dem Lande wurde dann eine beſcheidene
Anſtellung in der kaiſerlichen Hoſbibliothek endlich eine ſolche
mit 300 Gulden Gehalt im Zollamte erhielt ſowie alles was
von Noth und Elend dazwiſchen liegt erzählt uns jeder
Biograph des Dichters Es iſt das alte Schmerzenslied von
der nach Hohem ſtrebenden aber in ihrem Flügelſchlag von
bleiſchweren Sorgen gehemmten Seele wie es in der Geſchichte
der Geiſter immer und immer wiederklingt Aber trotzdem
hatte Grillparzer neben ſeinen unerquicklichen Berufsarbeiten
Zeit und Kraft gefunden ſeine dichteriſchen Verſuche fort
zuſetzen Sein erſtes Drama Blanka von Kaſtilien war
vom Burgtheater zurückgewieſen worden und nun ſchrieb er
offenbar angeregt von Müllner s Schickſalstragödie Die
Schuld welche das deutſche Publikum förmlich begeiſtert
hatte das Eingangs erwähnte Trauerſpiel Die Ahnfrau
ein Werk in dem er ſein Vorbild weit übertraf und deſſen
ganz außerordentlicher Erfolg den Namen Grillparzer mit
einem Schlage ſelbſt bis über die Grenzen ſeiner öſterreichiſchen

Heimath hinaus bekannt machte Das Schauerliche Unheimliche
das blinde Walten einer ſchrecklichen Nemeſis bildet den
Untergrund des dramatiſchen Gedichts in dem freilich alles
Grau in Grau gemalt iſt in dem ſich aber eine glänzende
Erfindungsgabe kundgiebt und in welchem der Dichter eine
Sprache ſpricht deren tönender Wohllaut ſogar die Schrecken
des Dramas in echte Poeſie wandelt

Der junge Dichter fühlte ſich mächtig angeregt von dem
Erfolg der Ahnfrau, die von Wien aus ihren Weg über
alle deutſchen Bühnen nahm und warf ſich nun mit ganzer
Kraft auf die dramatiſche Dichtung Jm April 1818 kam
bereits ſeine Sappho am Burgtheater zur Aufführung und
begründete ſeinen von nun an feſtſtehenden Ruhm Der
Kaiſer gewährte dem hoffnungsvollen 27jährigen Grillparzer
eine Stellung als Hoftheaterdichter mit 2000 Gulden Gehalt ein
Vermögen für den armen Zollbeamten ſeine Werke wurden
in alle Sprachen überſetzt und ſelbſt Lord Byron ſchrieb als
er die Sappho italieniſch las Grillparzer Ein teufliſcher
Name aber man wird ſich bald an ihn gewöhnen müſſen
Jch kenne ihn nicht doch die Jahrhunderte werden ihn kennen
Von einer Reiſe nach Jtalien zurückgekehrt auf welcher er die
Kaiſerin von Oeſterreich begleitet hatte ſchrieb Grillparzer die
großartige Trilogie Das goldene Vlixß, welche die
bekannten Dramen Der Gaſtfreund, Die Argo
nauten und Medea umſchließt und in welchen namentlich
der großen Tragödin Sophie Schröder in der Rolle der
düſteren Kolchierin eine bedeutende u geſchaffen war
Hierauf folgten König Ottokars Glück und Ende,
ein Drama das erſt nach Ueberwindung zahlreicher Cenſur
chikanen e nen geren konnte und das Trauer
ſpiel Ein treuer Diener e Herrn, welches1828 erſtmalig mit großem Erfo F aufgeführt wurde um
ſeiner Tendenz Willen aber keine Gnade vor den Augen des
Kaiſers fand Dieſer ließ dem Dichter vergeblich 3000 Gulden
bieten wenn er ihm das Werk für ſeine Privatbibliothek über
laſſen wolle was natürlich gleichbedeutend mit deſſen Ver
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Perlen Grillparzer ſcher Poeſie

trifft ihn an

den Freiſinnigen genehme allgemeine Politik einlenken Mit
faſt unerhörte Heftigkeit wird beſonders in einem in Königs
berg erſcheinenden hochkonſervattven Organ gegen dieſe

Metamorphoſe Front gemacht Leider aber darf auch jetzt
nach Lage der Sache angenommen werden daß die ſtolzen
Grundherren einen ſolchen Umſchwung vorläuſig wohl nicht
erleben werden

Am Dienstag hat der Reichstag ſeine Berathungen nach
der weihnachtlichen Ferienpauſe wieder aufgenommen auf der
Tagesordnung ſtanden die Anträge der ſozialdemokratiſchen
und der freiſinnigen Partei auf Aufhebung bezw Herab
etzung der Lebensmittelzölle Dieſe Anträge wurden
reits zu Beginn der Seſſion im Mai 1890 eingebracht und

ſie ſollten am 10 Juni zur Verhandlung kommen Mit
Rückſicht auf die damals im Vordergrunde des Intereſſes
ſtehende Militärvorlage wurden die Anträge zurückgeſtellt und
nun ſind ſie nach rund acht Monaten zur Berathung gelangt
Sie finden heute offenbar ein viel günſtigeres Terrain als zu
jener Zeit Die Erkenntniß daß es mit dem jetzigen Zoll
tarif nicht mehr weiter geht hat ſich inzwiſchen Bahn ge
brochen und die Regierung hat ſelbſt einen erſten entſcheidenden
Schritt zum Beſſeren gethan als ſie in die Tarif
unterhandlungen mit OeſterreichUngarn eintrat Mit Rück
ſicht auf dieſe Verhandlungen die am Montag von neuem
aufgenommen worden ſind wird ſich die Regierung wie Herrv Lapriri verkündet an der jetzigen Zolldebatte höchſtens
um Zwecke der Richtigſtellung etwaiger Jrrthümer betheiligenDer Reichskanzler erklärte der Regierung liege die Sorge

um eine möglichſt wohlfeile Volksernährung gewiß nicht minder
am Herzen als irgend einer Partei ſie müſſe aber auf die
Erhaltung der bedeutſamſten Wirthſchaftsbetriebe in erſter
Reihe alſo auf die Landwirthſchaft billige Rückſicht nehmen
Daß bei dieſen Worten von der rechten Seite lebhaft Bravo
gerufen wurde wird wohl niemand verwundern können es
fragt ſich eben nur wie weit die Reichsregierung in der Ver
tretung der landwirthſchaftlichen Jntereſſen zu gehen gedenkt
und erſt dann wenn auch am Schluß der jetzigen Seſſion
bei den Agrariern noch eine beifallsfrohe Stimmung herrſcht
wird ein Anlaß zu ernſter Beſorgniß gegeben ſein Auf
die Debatte ſelbſt die am Mittwoch fortgeſetzt und vielleicht
erſt am Donnerstag beendet wird brauchen wir einſtweilen
nicht einzugehen Die Redner der Konſervativen und Ulkra
montanen treten natürlich eifrigſt für die Kornzölle ein auch
der nationalliberale Herr Buhl fand zu ihrer Vertheidigung
etliche nicht eben eindrucksvolle Worte aber er ſprach nicht
im Namen ſeiner Partei und beſchränkte ſich im weſentlichen
auf die des Neuheitsreizes doch einigermaßen entbehrende
Feſtſtellung daß der Getreidepreis nicht allein vom Zoll
ſondern auch von der Ernte abhänge Ob das ſchon irgendwo
irgend einmal beſtritten worden iſt Herr Eugen Richter
der in ſehr geſchickter Rede gegen die Kornzölle die Zucker
und Brauntweinprämien und für verſtändige Handelsverträge
zu Felde zog kündigte einen Antrag auf Beſeitigung
der Privilegien der Branntweinbrenner an Daß
er ſich eines außerordentlich ſcharfen und langathmigen Aus
falles gegen den Fürſten Bismarck nicht enthalten konnte
verſteht ſich eigentlich von ſelbſt Herr Richter iſt ſeit Jahr
zehnten auf dieſe große Scheibe eingeſchoſſen und er müßte
dem Einſiedler vom Sachſenwalde eigentlich dafür dankbar
ſein daß er ihm doch noch mitunter zur Uebung ſeiner alten
Schützenkunſt erwünſchte Gelegenheit giebt Jmmerhin war
es ein pikantes Schauſpiel als Vertheidiger des Reichs
kanzlers v Caprivi gegen den Reichskanzler a D den Rede

gewaltigen von Hagen auftreten zu ſehen Weniger
erfreulich war ſchon die Thatſache daß Herr Richter zwar
nicht in der Form aber doch in der Sache faſt immer das
Richtige traf

Die Kommiſſion zur Vorberathung des Ein
kommenſteuergeſetzes hat geſtern die erſte Leſung der Vor
lage beendet Dabei ſind ſeit der Weihnachtspauſe abgeſehen von
kleinen mehr redaktionellen Amendements namentlich folgende
Aenderungen beſchloſſen Jn dem zunächſt zur Berathung ge
ſtellten Abſchnitt über die Rechtsmittel iſt bei Berufung der Be
fugniß der Berufungskommiſſion nöthigenfalls eidesſtattliche
Verſicherung zu verlangen geſtrichen Jn dem Kapitel über
die Strafen iſt die Nichtdeklaration nach wiederholter Aufforderung
neben dem Verluſte des Berufungsrechts mit der Erhöhung der
Steuer um 25 Proz des Veranlagungsſatzes bedroht Bei dem
Wahlrecht iſt der bei der Dreiklaſſenwahl zu Grunde zu legende
fingirte Steuerſatz überall auf 3 M gleichmäßig feſtgeſetzt Dies
bedeutet gegenüber der Vorlage eine Erhöhung um durchſchnittlich
,60 M Bei den Uebergangsbeſtimmungen S 84 iſt a der

Jahreszuwachs des dem Staate verbleibenden Theils der Ein
kommenſteuer von 5,15 Proz auf 4 Proz herabgeſetzt b als
Zweckbeſtimmung der Ueberſchüſſe die Durchführung der Ueber

weiſung der Grund und Gebändeſleuer feſtgelegt e der Terminr theſaurirt werden darf und von dem ab der
Steuererlaß nach S 85 eintritt vor dem Ablauf dern tat lohree
1894/95 auf den des vorhergehenden Jahres J amit
iſt die Erwartung ausgeſprochen daß der zweite Akt der Steuer
reform noch im Laufe der gegenwärtigen Legislaturperiode zum
Abſchluß gelange Lebhaft umſtritten aber ſchließlich angenommen
waren außerdem insbeſondere der Steuergerichtshof und die
Bildung eines Fonds aus den Ueberſchüſſen der erſten Jahre
Nach Lage der Dinge iſt der Abſchluß der zweiten Berathung
deren Anfang auf Donnerstag feſtgeſetzt iſt im Laufe n W und
demgemäß die Plenarverhandlung bereits im Monat Februar zu
erwarten

Das Wildſchadengeſetz wurde geſtern in der mit der
Vorberathung beauftragten Kommiſſion des Abgeordneten
hauſes in erſter Leſung zu Ende berathen Es wurden nur noch
wenige Aenderungen an dem von dein Abg Conrad vorgelegten
Entwurf beliebt

Jn der Landgemeindeordnungskommiſſion des Ab
geordnetenhauſes wurde geſtern die Berathung des ſechſten
Abſchnitts Verwaltung der Landgemeinden begonnen und 8 72
angenommen mit einem Amendement v Heydebrand wonach
für größere Gemeinden ſtatt eines Gemeindevorſtehers durch
Ortsſtatut die Bildung eines kollegialen Gemeindevorſtandes zu
gelaſſen wird

Es ſind wie der Reichsanz mittheilt Zweifel darüber
geäußert worden ob einem an einer öffentlichen Volks
ſchule angeſtellt geweſenen Lehrer welcher nach dem
1 April 1890 aber vor Ausführung des Erlaſſes vom 28 Juni
1890 in den Ruheſtand getreten iſt nach Maßgabe dieſes
Erlaſſes die erhöhte Dienſtalterszulage von 500 M für
die Dauer ſeiner Dienſtzeit nach dem 1 April 1890 zu gewähren
ſei und ob mit Rückſicht auf dieſe Erhöhung der Dienſtalters
zulage eine anderweite Berechnung des vor dem Erſcheinen des
Erlaſſes vom 28 Juni 1890 bereits feſtgeſetzten Ruhegehaltes
zu erfolgen habe Zur Beſeitigung dieſer Zweifel hat der
Miniſter der geiſtlichen 2c Angelegenheiten unter dem 2 Januar
verfügt daß allen Lehrern und Lehrerinnen an öffentlichen
Volksſchulen welche nach dem 1 April 1890 in den Ruheſtand
getreten ſind die Dienſtalterszulagen nach Maßgabe des Erlaſſes
vom 28 Juni 1890 für die Dienſtzeit vom 1 April 1890 ab
event nachträglich zu gewähren ſind gleichviel ob ſie vor oder
nach dem 1 April 1890 ausgeſprochen iſt Sofern bei der Feſt
fetzung der Penſionen ſolcher Lehrperſonen die Dienſtalterszulage
nicht in der ihrem Dienſtalter nach dem Erlaß vom 28 Juni
1890 entſprechenden Höhe in Anxrechnung gekommen iſt zu prüfen
ob nicht die Penſionen ohne Antrag von Amtswegen anderweit
zu berechnen und entſprechend zu erhöhen ſind

Wie das Reich und die Gemeinden in ihren Etats infolge
der Einführung des Jnvaliditäts und Alters Ver
ſicherungsgeſetzes neue Ausgabepoſten haben auswerfen
müſſen ſo müſſen es auch die einzelnen Bundesſtaaten Für
Preußen kommen dabei nach dem Etat für 1891/92 hauptſächlich
drei Poſitionen in Betracht Jn der einen werden 223,000 M
7 Remunerationen für Vorſitzende und ſtellvertretende Vor
itzende der bei den Verſicherungsanſtalten errichteten Schieds

gerichte ausgeworfen Es iſt dabei angenommen daß gerade
in den erſten Jahren nach Einführung des Geſetzes die Zahl der
Berufungen an die Schiedsgerichte eine große ſein wird weil in
dieſen Jahren zahlreiche grundſätzliche Fragen an die weiteren
Jnſtanzen werden gebracht werden Die Zahl der Berufungen
an die Schiedsgerichte iſt auf 1,5 für 1000 Einwohner ver
anſchlagt worden Bekanntlich iſt für jeden Land und jeden
Stadtkreis insgeſammt 540 Kreiſe ein Schiedsgericht errichtet
Die beiden anderen Poſitionen finden ſich im Etat für die land
räthlichen Behörden Um die Landräthe in den Stand zu
ſetzen die ihnen durch das Geſetz erwachſenden Aufgaben ſach
gemäß zu erledigen iſt es nothwendig erſchienen ihnen eine an
gemeſſene Verſtärkung ihrer Bureaukräfte bezw des Fonds zur
Beſtreitung der Dienſtunkoſten zu gewähren Es ſollen zunächſt
hundert der größten Landrathsämter je ein Bureauhilfsarbeiter
überwieſen und im übrigen den Landräthen h Selbſtbeſchaffung
von Hilfskräften nnd zur Beſtreitung des Mehrbedarfs zu ſachlichen Ausgaben ein Zuſchuß zum Dienſtunkoſtenaverſum be

willigt werden Zu letzterem Zwecke iſt die Summe von
350,000 zur Remunerirung der Hilfsarbeiter eine ſolche
von 152,550 M in Ausſicht genommen Die Koſten welche die
Erfüllung der den Staatsbebörden infolge der Einführung des
Jnvaliditäts und Altersverſicherungsgeſetzes übertragenen Auf
gaben verurſacht würden ſich danach für Preußen vorläufig auf
jährlich rund 725,000 M belaufen

Der Reichsanzeiger ſchreibt Die Frkf Ztg hat in
neueſter Zeit aus Mecklenburg die Nachricht gebracht der Groß
herzog habe dem Fürſten Bismarck die Stellung eines
mecklenburgiſchen Miniſter Präſidenten angetragen
welche der Fürſt jedoch abgelehnt habe So ſehr dieſe Nachricht
namentlich auch durch die Unrichtigkeit der mit derſelben ver
knüpſten Nebenumſtände das Gepräge der Unwahrheit an der
Stirn trägt und ſo wenig anzunehmen war daß denkende
Männer ſie ernſt nehmen könnten ſo hat ſie dennoch ihren Weg
durch viele Blätter des Jn und Auslandes gefunden Dieſer

ſchwinden geweſen wäre 1831 erſchien eine der ſchönſten
Des Meeres und der

Liebe Wellen, deren hoher dichteriſcher Werth freilich erſt
ſpäter ſo recht gewürdigt wurde

1832 wurde Grillparzer zum Archivdirektor der Hofkammer
ernévt 1836 unternahm er eine größere Reiſe nach Frankreich
und England auf welcher er die perſönliche Bekanntſchaft von
Börne Meyerbeer und Heine machte und überall mit Ehren
und Auszeichnungen überhäuft wurde Nach ſeiner Rückkehr
ſchlugen traurige Vorwommniſſe in der Familie ſeines Bruders
welcher dem Wahnſinn verfiel ſeinem Herzen neue Wunden und in
dieſer Stimmung ſchuf er Der Traum ein Leben und das
Trauerſpiel Weh dem der lügt das 1838 zur Auf
führung gelangte leider aber einen ausgeſprochenen Mißerfolg
hatte welcher den Dichter ſo tief verbitterte daß er fortan nicht
mehr in die Oeffentlichkeit trat Seine letzten Werke Libuſſa
Ein Bruderzwiſt im Hauſe Habsburg DieJüdin von Toledo und das Fragmeunt Eſther bewahrte

er in ſeinem Schreibpulte und erſt nach ſeinem am 21 Jan 1872 er
folgten Tode kamen ſie zur Aufführung Grillparzer s 80 Geburts
tag war 1871 mit unerhörtem Glanz gefeiert worden nicht
minder großartig war ſein Begräbniß Ganz Wien geleitete
ihn zu Grabe an dem Laube die ergreifende Trauerrede
hielt Zuerſt auf dem alten Währinger Friedhof beerdigt
wurde der große Todte einige Jahre ſpäter nach dem Gottes
acker in Hietzing überführt wo er an der Seite rtreuen Lebensfreundin und Pflegerin Katharina Fröhlich
ruht

erfen wir einen Blick auf die Bedeutung Grillparzer s
als Dramatiker ſo müſſen wir ihm eine große dichteriſche
Kraft zugeſtehen die ſich nur zuweilen in der Form ver
griff und durch bie elenden Cenſurverhältniſſe damaliger Zeit
niedergehalten und in ihrer freien Entwickelung gehemmt
wurde Alles in allem möchte kein Jüngerer berufener zum
Theaterdichter geweſen ſein wie er Keiner über

poetiſcher Tiefe Keiner erreicht

den harmoniſchen Wohlklang ſeiner Sprache und die Wahr
heit dichteriſcher Empfindung die jedes ſeiner Stücke bekundet
Iſt ſein erſtes erfolgreiches Werk Die Ahnfrau ſein
urkräftigftes ſo iſt Der Traum ein Leben das zarteſte
duftigſte und was Sprache und Gedankentiefe betrifft
vollendetſte ſeiner Dramen wenn auch an Einzelheiten des
Werkes die Kritik Manches auszuſetzen haben mag
Auch als Lyriker und Erzähler hat ſich Grillparzer rühmlichſt ausgezeichnet Eine hier prächtigſten Poeſien iſt das

1848 an Radetzky gerichtete Gedicht mit der bekannten Stelle
Jn deinem Lager iſt Oeſterreich ſeine herrlichſte Er

zählung aber Der Spielmann die leider bei uns nur
allzuwenig bekannt iſt

Die Mitwelt hat dem Dichter deſſen hundertſten Geburts
tag wir heute mit allen Völkern deutſcher Zunge begehen
Manches verſagt was ſie ſpäter ſeinen weit unter ihm ſtehenden
Epigonen freigebig gewährte die Nachwelt aber ehrt ihn
als einen der Größten aus dem Sonnenlande der Poeſie und
unvergänglich werden ſeine Werke im Gedächtniß all Derer
leben welche mit dem wahren Dichter tiefinunerlich empfinden

Seine Lieder Melodieen
Seine Sprache holdes Tönen
Ewig leuchtend ſeine Werke
Jn dem Reich des Ewigſchönen

So ſingt von Franz Grillparzer einer ſeiner begeiſtertſten
Verehrer Auch wir ſtimmen demſelben aus vollem Herzen
bei und erfüllen heute den Wunſch welchen der Dichter ſelbſt
ſn einem ſeiner Epigramme anusſpricht

Jch führe den Pflug in dem leeren FeldSa wird denn nach mir die Scholle beſtellt
Von Manchem der beſſer und klüger
Doch wie reich auch die Exnte ſei die ſie bringt
Denkt wenn ſchon wartend die Sichel klingt
An den heimgegangenen Pflügerl

Fritz Brentano

Umſtand und der Wunſch dem unerfreulichen Gerebe ein Ende
zu machen veranlaßt die mecklenburgiſche Staats
regierung zu der Erklärung daß die von der
Frkf Ztg gebrachte Nachricht aller und jeder khat

ſächlichen Grundlage entbehrt Dieſelbe Erklärung wird
auch von der mecklenburgiſchen Regierung in den in Schwerin
erſcheinenden Mecklenb Nachr veröffentlicht Nun hat die
Frkf Ztg das Wort

Jn der Frage des vielumſtrittenen Le roi me reverr
ſchreiben die Hamb Nachr Die Freiſ Ztg hat nicht gewußt
daß über den Perſonenverkehr im ReichskanzlerAmte tägliche
Aufzeichnungen ſtattfinden und aus dieſen geht hervor daß am
21 März v alſo an dem von Herrn Eugen Richter gen
Tage Frühſtücksgäſte im Kanzlerpalais überhaupt nicht anweſend
waren ſondern nur der engſte Familienkreis Die Gäſte welche
die bekannte Aeußerung weiter getragen haben ſollen ſind alſo
eine Erfindung des Richter ſchen Blattes und die Hamb Nachr
ihrerſeits ſind außer ſtande die von der Freiſ Ztg in ihrem
Rückzugsartikel empfohlene Vernehmung derſelben zu veranlaſſen

Der Meldung daß der Reichskanzler v Caprivi in einer
Unterredung mit Windthorſt die Aufhebung des Welfenfonds
und die Rückgabe des Kapitals an den Herzog von Cumberland
in Ausſicht geſtellt habe wird nach einer berliner Mittheilung
der Hamb Nachr von kompetenter Seite widerſprochen die
Unterredung habe ſich nur auf die Jeſuitenfrage bezogen

Nach einer Meldung aus Bochum wird das Centrum
egen die Wahl Müllenſiefens Proteſt erhebenDie Anfechtung der Giltigkeit ſtützt ſich auf die Konfiszirung von

Wahlſlugblättern in Hattingen Langendreer und Witten und
ferner auf eine Anzahl Fälle angeblicher Wahlbeeinfluſſungen

Die neueſte Nummer des kirchlichen Amtsblattes für die
Erzdiözeſen Poſen und Gneſen enthält ein Rundſchreiben
an die Geiſtlichkeit gegen die polniſche ſozialiſtiſche Zeitung
Gazeta Robotnicza Berlin die Kapitular Vikare Likowski und
Kraus fordern die Geiſtlichkeit zur Gründung katholiſcher
Arbeitervereine ſpeziell in Poſen Gneſen Oſtrowo
ne en Bromberg Schneidemühl Krotoſchin und Ra
witſch auf

Die vom Reichsanz angekündigte Wiederzulaſſung
polniſcher Arbeiter beginnt zur Durchführung zu gelangen
Wie man der Voſſ Ztg aus Poſen meldet ſind bereits die
Landrathsämter Jnowrazlaw und Strelno vom Ober
präſidenten ermächtigt worden in der Zeit vom 1 Jan 1891
bis 1 Jan 1894 den Aufenthalt ruſſiſcher Arbeiter in dieſen
Kreiſen bedingungsweiſe zu geſtatten

Der Sultan verlieh den Offizieren und Mannſchaften
des deutſchen Kanonenbootes Wolf welches die Ueber
lebenden bei dem Schiffbruch des türkiſchen Panzerſchiffes
Erthogrul nach Kobe Japan gebracht hatte goldene reſp

ſilberne Rettungsmedaillen Der preußiſche Major v Hülſen
welcher in ſpezieller Miſſion an den Sultan abgeſandt war kehrt
mit einem Handſchreiben des Sultans an den Kaiſer Wilhelm
nach Berlin zurück

Breslanu 13 Jan Der Streik der Belegſchaft des
Schmiederſchachtes Oberſchleſien iſt beendet die ganze
Belegſchaft iſt heute ohne jegliche Lohnerhöhung wieder an
gefahren

Verlin 13 Jan S M Kreuzer Habicht Kommandant
Korvetten Kapitän v Dresky iſt geſtern in Loanda eingetroffen
und beabſichtigt heute nach Kapſtadt in See zu gehen

Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Ztg

42 Sitzung vom 13 Jan 2 Uhr
Vom Kaiſer iſt ein Dankſchreiben für die Glückwünſche

des Hauſes zur Geburt des ſechsten Prinzen eingegangen
Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des Antrages

Auer Soz und Gen auf Aufhebung aller Lebensmittelzölle in Verbindung mit dem Antrage Richter dfr
auf 1 Ermäßigung der Kornzölle zunächſt auf die bis
1887 beſtandenen Sätze und ſodann auf allgemeine Reviſion des
Zolltarifs welche unter gänzlicher Beſeitigung der Zölle auf
Korn Vieh und Holz auch eine Entlaſtung des Verbrauchs der
Landwirthſchaft herbeiführt 2 Aufhebung der Zuckermaterial
ſteuer uad der Zuckerexportprämien 3 Beſeitigung der Privilegien
der Branntweinbreuner

Reichskanzler v Caprivi Die auf der heutigen Tagesordnung
ſtehenden Anträge berühren Fragen deren Bedeutung für das
wirthſchaftliche Leben der Nation die verbündeten Regierungen
nicht verkannt haben Die Anträge ſind im Mai und Juni v J
eingebracht worden Jnzwiſchen iſt Deutſchland wie den Herren
bekannt iſt in Verhandlungen mit Oeſterreich Ungarn über den
Abſchluß eines neuen Handelsvertrages in Verbindung getreten
und es ſteht zu erwarten daß an dieſe Verhandlungen ſich ſolche
mit anderen Stagten die ebenſo wie wir das Jntereſſe nach
wirthſchaftlicher Anlehnung haben anſchließen werden Wir
können uns der Hoffnung hingeben daß die Verhandlungen mit
Oeſterreich zu einem beide Theile befriedigenden Reſultat führen
werden Lebhafter Beifall Nähere Mittheilungen darüber zu
machen ſind wir zur Zeit nicht im Stande Wir können uns
weder über den bisherigen Verlauf noch über den gegenwärtigen
Stand der Verhandlungen noch über die endlichen Ziele welche
die verbündeten Regierungen verfolgen zur Zeit äußern Wir
müſſen uns heute auf die Bemerkung beſchränken daß die
Sorge zur Erleichterung der Volksernährung den verbündeten
Regierungen ebenſo ſehr am Herzen liegt wie irgend einer Partei
in dieſem Hauſe und wir dürfen zur Bekräftigung hierfür Bezug
nehmen auf diejenigen Maßregeln die ſeit einigen Monaten zur
Erleichterung der Fleiſchverſorgung in Deutſchland eingeführt
worden ſind Zugleich erkennen wir aber an daß wir die Pflicht
haben für die Entwicklung derjenigen wirthſchaftlichen Erwerbs
zweige zu ſorgen die für die Erhaltung des Staates von hoher
Bedeutung ſind Hierzu gehört in erſter Linie die Landwirth
ſchaft Lebhafter Beifall rechts Wir erkennen daß eine gedeih
liche Landwirthſchaft über diejenigen Zahlen hinaus die in Bezug
auf ihre Produktion ſich feſtſtellen laſſen für die Erhaltung des
Staates vom höchſten Werthe iſt

Treten die Herren heute in eine Diskuſſion über die beiden
vorliegenden Anträge ein ſo werden die Vertreter der verbündeten
Regierungen angeſichts der ſchwebenden Verhandlungen ſich darauf
beſchränken müſſen an der Diskuſſion nur theilzunehmen wenn
etwa bedenkliche Jrrthümer über die thatſächlichen Verhältniſſe
klarzuſtellen ſind

Zur Begründung des Antrages Auer führt
bg Schumacher Soz aus daß der Antrag nicht wie von

den Gegnern deſſelben behauptet werde lediglich eine Demonſtration
bedeute ſondern mit Rückſicht auf das Wohl des Volkes ein
gebracht ſei Nicht die ſozialdbemokratiſche ſondern die ſchutz
zöllneriſche Partei erregt die Unzufriedenheit im Volke Der
kleine Bauer hat keinen Nutzen von den Agrarzöllen und dieſe
ſind auch gar nicht in ſeinem Jntereſſe gemacht worden Ein
landwirthſchaftlicher Nothſtand iſt aber gerade bei dem größeren
Grundbeſitz nicht vorhanden zumal wenn man die Steigerung
des Bodenwerthes in Betracht zieht Die Noth herrſcht
vielmehr unter den Landwirthen die nur 200 Morgen und
weniger haben n Gebieten mit ſchlechterem Boden

bt z B ein Areal von 20 Morgen nicht das genügende
etreide zur Ernährung einer Familie von 7 Perſonen

Dieſe LeuteHier muß ſchon Getreide zugekauft werden
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alſo leiden gerade unter der Vertheuerung des Getreides durch
die Lebensmittelzölle Es iſt auch nicht wahr daß die Arbeiter
im Verhältniß jetzt mehr verdienen Jn Polen verdienen durch
ſchnittlich pro Tag im Winter ein Mann 60 Pf eine Frau 20
bis 30 Pf im Sommer ein Mann nur 1 die Frau nur
80 P Jetzt iſt die Noth beſonders im Rheinland im Gebiet der
Eifel unter den kleinen Leuten um ſo höher geſtiegen als die
Kartoffelernte eine ſehr ſchlechte geweſen iſt Daß der Zoll das
Getreide vertheuert ergiebt eine Vergleichung der Preiſe in Köln
und Rotterdam in welch letzterer Stadt der Preis des Roggens
um den Betrag des Zolls geringer iſt Jn der Schule lernt man
daß gerade der Kornwucherer der ſchlimmſte Menſch ſei der den
Getreidepreis in die Höhe treibt aber hier wird das Gegentheil
elehrt Friedrich der Große der das Acciſenweſen ſo ſehr in
ie Höhe brachte wollte gerade einen Zoll auf Roggen nicht ein

führen weil dieſer für den kleinen Mann zu drückend ſei Zu
der Vertheuerung des Getreides kommt die des Fleiſches welche
noch vergrößert wird durch das Verbot des amerikaniſchen
Specks Thatſache iſt auch daß der Fleiſchkonſum ab
genommen hat

Die Rede des Herrn Reichskanzlers zeigt daß man auch oben
einſieht es könne nicht ſo weiter gehen Unſer Schutzzollſyſtem
hat die amerikaniſche Tarifbill hervorwachſen laſſen Wenn wir
jetzt nicht umkehren dann wird die deutſche Jnduſtrie noch
größere Schädigungen erleiden Daß unſere Jnduſtrie mit den
Schutzzöllen Schiffbruch gelitten hat beweiſt das ſtetige Herab
gehen der deutſchen Ausfuhr welche jetzt geringer iſt als die Ein
fuhr während jene noch 1886 größer war als die Einfuhr Seit
Jahren leben wir im Zollkriege mit Ländern mit denen Frieden
zu halten unſer Beſtreben ſein müßte Wenn man mit Oeſterreich
einen Handelsvertrag abſchließt warum ſollen wir nicht auch
mit Rußland eine ſolche Verbindung anknüpfen Wenn Sie
unſeren Antrag annehmen dann haben Sie ſich wirklich einmal
um das Vaterland verdient gemacht Beifall bei den Sozial
demokraten

Abg Richter Unſer Antrag iſt am erſten Tage nach Er
öffnung der erſten Seſſion dieſes Reichstages nach den Neu
wahlen eingebracht Er wiederholt die Parole der Wahlkämpfe
auf dem Gebiete der Reformen der Zölle der Wirthſchaftspolitik
in kürzeſter präziſer Form Der Antrag erſchöpft nicht dasjenige
was wir überhaupt auf dieſem Gebiete an Reformen erſtreben
er hebt nur die Beſeitigung auch derjenigen Privilegien des Groß
grundbeſitzes und des Großkapitals hervor die nach Art und Um
fang in den weiteſten Kreiſen als beſonders unrecht und drückend
empfunden werden Daß das in immer weiteren Kreiſen des
Volkes der Fall iſt hat der Verlanf der Wahlen ſelbſt bewieſen
Jn dem letzten Reichstage konnten wir die Zahl derjenigen welche
mit unſerem Antrag in allen ſeinen Richtungen in den Grund
anſchauungen einverſtanden ſind vielleicht nur auf dieſes
Hauſes beziffern Heute können wir annehmen daß mindeſtens
s der Mitglieder mit den Zwecken und Grundanſchauungen des
Antrages einverſtanden ſind Wir konnten ja nicht erwarten daß
mit einem Schlage in einer Wahlbewegung eine freihändleriſche
Mehrheit bergeſtellt werden würde Wir haben aber aus dem
Verlauf der Wahlen ſolche Hoffnungen geſchöpft daß wir glaubten
in der parlamentariſchen Fraktion in der Richtung deſſen was wir
bei den Wahlen vertreten haben gleich in der erſten Seſſion be
ginnen zu müſſen
Seitdem wir den Antrag eingebracht ſind etwa 8 Monate ver
floſſen Wir hätten allerdings Gelegenheit gehabt am 10 Juni
diefen Antrag zur Verhandlung zu bringen Wir waren
aber damals mit den Sozialdemokraten einverſtanden dieſe
Anträge zurückzuſtellen weil an jenem Tage gerade
Militärfragen unmittelbar praktiſcher Bedeutung im Vorder
grunde des öffentlichen Jntereſſes ſtanden und ſelbſt über dieſe
Militärvorlage noch hinausgehende große Pläne zur Ausgeſtaltung
unſeres Heerweſens Wir haben es durchaus nicht zu be
dauern daß die Verhandlung nunmehr erſt heute erfolgt denn
inzwiſchen haben ſich die Verhältniſſe in der Richtung dieſes
Antrages erheblich günſtiger geſtaltet als wir ſelbſt damals noch
annehmen konnten Dieſe Macht der Verhältniſſe hat auch ihre
Einwirkung inſofern auf die Regierung nicht verfehlt als nach
zwei Richtungen Vorlagen vorhanden oder angekündigt ſind die
wenn ſie ſich auch nicht mit Theilen dieſes Antrages decken doch
in ihren Grundanſchauungen denſelben verwandt ſind ich meine
die Vorlage des Zuckerſteuergeſetzes und die heute wiederholten
Mittheilungen über Verhandlungen zum Abſchluß von Handels
verträgen

Unſer Antrag unterſcheidet ſich weſentlich vom ſozial
demokratiſchen Der ſozialdemokratiſche Antrag kleidet ſich in
die Form eines Geſetzentwurfes der unſrige in die Form einer
Reſolution Wir ſind der Meinung daß Jnitiativankräge wenn
ſie nicht von vornherein der einſtimmigen Annahme des Hauſes
oder einer ſehr großen Mehrheit ſicher ſind in der Form des
Geſetzentwurfes infolge der vorgeſchriebenen drei Leſungen viel
ſchwieriger zu irgend einem poſitiven Ergebniß im Laufe einer
Seſſion führen als das bei einer einfachen Reſolution der Foll
iſt Deshalb haben wir die Form der Reſolution gewählt
Unſer Antrag betrifft nicht blos Zölle ſondern er betrifft auch
Verbrauchsſteuern weil wir der Meinung ſind daß insbeſondere
die Beſeitigung der Ausfuhrprämien bei der Zuckerſteuer der
Materialſteuer und die Beſeitigung des Privilegiums der Brenner
bei der Branntweinſtener ebenſo dringende Forderungen ſind wie
es die Jnangriffnahme einer Reform des Zolltarifs iſt Unſer
Antrag behandelt nicht blos Zölle auf Nahrungsmittel Wir
ſind der Meinung daß ebenſo dringend iſt eine Reform in
Bezug auf andere unentbehrliche Lebensmittel und ich rechne
dazu auch beiſpielsweiſe die Holzzölle Wir haben den Antrag
nicht beſchränkt blos auf die Produktion des Ackerbaues ſondern
wir wollen die Reform auch anusdehnen auf induſtrielle Er
zeugniſſe Es iſt durchaus falſch zu glauben daß wir mit
Rückſicht auf den induſtriellen Weſten einer Reform der
Jnduſtriezölle anders gegenüberſtänden als der Reform der
Agrarzölle Die Jnduſtriezölle ſchaden zum großen Theil
der Jnduſtrie ſelbſt und zwar gerade derjenigen Jnduſtrie
für welche alle dieſe Zölle berechnet ſind Jch behaupte
das ganz beſtimmt in Bezug auf die Eiſenzölle Gerade in
meinem Wahlkreiſe in welchem die Eiſeninduſtrie eine ſo große
Rolle ſpielt leidet die kleine Eiſeninduſtrie ganz beſonders unter
den Eiſenzöllen Ringbildungen und höheren Preiſen zu welchen
die Schutzzölle auf Eiſen Veranlaſſung geben Wir haben alſo

darin unterſcheidet ſich unſer Antrag von dem ſozialdemo
kratiſchen nicht die Forderung erhoben der Beſeitigung der
Nahrungsmittelzölle auf einmal Es iſt das nicht geſchehen weil
wir die Aufrechterhaltung der Zölle für gerechtfertigt hielten
nein in Bezug auf das Ziel unterſcheiden wir uns durchaus nicht
von den Anträgen der Sozialdemökraten und für meine Perſon
kann ich verſichern daß die Ausführungen meines Vorredners
auch von mir in jeder Beziehung getheilt werden Wir haben
den Antrag ſo geſtellt unter den gegebenen parlamentariſchen
Verhältniſſen weil wir eine ſolche Art des Vorgehens für die
jenige balten auf welcher der Weg unter den gegebenen Ver
bältniſſen am meiſten gangbar iſt Man hat uns vorgeworfen
daß wir in unſerem Antrage zwar ſofortige theilweiſe Aufhebung
der Nahrungsmittelzölle verlangen aber nicht auch zugleich der
Jnduſtriezölle obſchon beide zu gleicher Zeit eingeführt ſeien
Allerdings iſt die erſte Einführung zu gleicher Zeit erfolgt aber
ſpäter folgten Erhöhungen der Getreidezölle ohne gleichzeitige
Erhöhungen der Jnduſtriezölle und daher iſt es auch angebracht
bei einer allmäligen Umgeſtaltung zuerſt mit einer Ermaßigung
der Nahrungsmittelzölle zu beginnen Man ſagt es ſei das
Geſetz der Geiſter daß ſie auf demſelben Wege wieder ver
ſchwinden müſſen wie ſie gekommen ſind Nach dieſem Grund
jatz muß man auch mit der Beſeitigung des Schutzzollſyſtems
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auf demſelben Wege vorgehen auf dem es eingeführt worden iſt
alſo anfangen mit einer Ermäßigung der agrariſchen Zölle

Wir haben keine Veranlaſſung es zu bedauern daß unſer An
trag erſt nach 8 Monaten fur erhandlung gekommen iſt Denn
gleichgiltig welches Schickſal ihm in dieſem Hauſe widerfahren
wird wir ſind in der Lage ſofort an drei Stellen dasjenige was
der Antrag erſtrebt wiederaufzunehmen und wieder zur Geltungzu bringen Das Zuckerſteuergeſetz iſt inzwiſchen vorgelegt
worden Wir ſind im Anſchluß an die Berathung deſſelben in
der Lage auf Aufhebung der Ausfuhrprämien und Beſeitigung
der Materialſteuer zu dringen Dieſes Zuckerſteuergeſetz iſt aller
dings mit einer Erhöhung der Verbrauchsabgabe bepackt eine
Bepackung die geeignet ſein könnte dieſes Geſetz in den Abgrund
zu ziehen Unſeres Erachtens iſt es viel richtiger anſtatt den
Schwanz ſtückweiſe jedes Jahr abzuhauen die Zuckerintereſſenten
wenn ſie wirklich einen Ausfall am Export erleiden ſollten damit
zu entſchädigen daß man den Zuckerkonſum für das Jnland er
weitert Ueber Weihnachten iſt uns eine Novelle zum
Branntweinſteuergeſetz vorgelegt Dieſe berührt zwar
nicht die Privilegien der Brenner aber wir ſind dadurch formell
in die Lage gekommen unſern Antrag im Anſchluß an die Regie
rungsvorlage weiter zu verfolgen ir würden es für unrecht
erachten wenn wir in Anbetracht der geriagen Aenderungen der
Regierung nur Mücken tödten wollten und an dem großen
Elephanten des Privilegiums der 40 Millionen ſtillſchweigend
vorbeigehen wollten Wir haben umſomehr Veranlaſſung dieſe
Frage in Angriff zu nehmen als die erſte Periode für die
Kontingentirung abgelaufen iſt und als die neue Volkszählung
Handhaben giebt dieſes Privileg noch nutzbringender für die
jenigen zu geſtalten welche es beſitzen Dazu kommen die eigen
artigen Verhältniſſe welche ſich ergeben angeſichts der diesjährigen
Kartoffelernte Dieſe Sache will ich aber nicht weiter verfolgen
weil wir im Anſchluß an die Novelle dieſe Frage erörtern können
Ebenſo haben wir Ausſicht unabhängig von demjenigen was
heute über unſern Antrag beſchloſſen wird über die Frage des
Zolltarifs noch weitere Anträge zu ſtellen ſei es bei der zweiten
Etatsberathung ſei es wenn in dieſer Seſſion uns
Handelsverträge vorgelegt werden

Wir haben mit Befriedigung vom Reichskanzler vernommen
daß die Verhandlungen mit OeſterreichUngarn einen
günſtigen Verlauf genommen haben und das beſtärkt uns in der
Hoffnung daß es möglich ſein wird einen ſolchen Vertrag noch
im Laufe der Seſſion zur Vorlage an den Reichstag zu bringen
Allerdings iſt in dem Antrage von Handelsverträgen nicht die
Rede Wir haben nur die Ziele unſerer Beſtrebungen bezeichnet
ohne uns über Mittel auszulaſſen zu denſelben zu gelangen
Aber es kann für niemand zweifelhaft ſein daß wir den Abſchluß
von Tarifverträgen für ein überaus gutes Mittel halten um zu
vernünftigen Tarifermäßigungen zu gelangen namentlich wenn
die parlamentariſchen Verhältniſſe für Tarifermäßigungen vor
handen ſind Durch den Abſchluß von Verträgen erhalten die
Konſumenten in der Vertretung ihrer Intereſſen eine Verſtärkung
durch die Intereſſen derjenigen welche durch Gegenkonzeſſionen
des fontrahirenden Staates in ihren Exportintereſſen gefördert
werden Selbſt wenn eine Tarifermäßigung autonom voran
ginge ſo wird ein Handelsvertrag ſchon daraus einen beſonderen
Werth haben daß er eine Sicherheit gewährt gegen eine rück
läufige Bewegung ſchutzzöllneriſcher Beſtrebungen Dieſe Sicher
heit der Handelsverträge muß gerade in unſerer Zeit von den
Betheiligten beſonders werthgeſchätzt werden gegenüber der
Unſicherheit die in handelspolitiſcher Beziehung ſeit einem
Jahrzehnt etwa vorherrſchend geweſen iſt Es kommt nicht
bloß darauf an die Möglichkeit zu erlangen neue Abſatz
quellen zu erſchließen Die Möglichkeit muß auch geſichert
ſein für eine längere Dauer denn das erſte Anknüpfen neuer
Verbindungen erheiſcht Mühe und Koſten die ſich nur lohnen
wenn man auf längere Dauer rechnen kann Handelsverträge
ſichern vor einer weiteren Tariferhöhung Sie geſtatten aber
weitere Tarifermäßigungen und legen keinerkei Schranken in dieſer
Beziehung auf Wir ſind allerdings gegen Differentialtarife und
deswegen habe ich bei der erſten Berathung dieſe Sache zur Sprache
gebracht Es haben damals in den Seeplätzen erhebliche Be
ſorgniſſe ſich geltend gemacht es könnte bei den Vertrags
verbandlungen auf die Herbeiführung von Differentialtarifen ab
geſehen ſein Jnzwiſchen ſind dieſe Schatten gewichen Jn der
heutigen Ankündigung ſagte der Herr Reichskanzler v Caprivi
daß es ſich nicht blos um Handelsverträge mit Oeſterreich
handelt ſondern auch um Einleitung von Verhandlungen mit
anderen Staaten Daraus entnehmen wir die Befräftigung
unſerer Anſicht daß es nicht die Abſicht iſt Differentialtarife
einzuführen ſondern eine allgemeine Tarifreform im Wege der
Handelsverträge anzubahnen

Es iſt in Frage gekommen
Erörterungen bei ſchwebenden Handelsverträgen gerechtfertigt
ſind Jch halte dieſe Erklärung des Herrn v Caprivi vom
konſtitutionellen Standpunkte aus für durchaus richtig Es muß
einer Regierung überlaſſen ſein ob ſie bei ſchwebenden Ver
handlungen auf Fragen Provokationen vom Reichstage Antwort
geben will Aber auch ohne dieſe Erklärung würden wir den
Reichskanzler zu einer Antwort nicht provozirt haben weil wir
glauben daß dieſe Verhandlungen ſich in einer uns genehmen
Richtung bewegen Man kann es auch für inopportun halten
bei ſchwebenden Fragen eine parlamentariſche Abſtimmung herbei
zuführen Sollte das ſein ſo legen wir keinen Werth darauf
daß eine materielle Abſtimmung über unſeren Antrag erfolgt
Wir würden in dieſer Beziehung einverſtanden ſein wenn beide
Anträge der Budgetkommiſſion überwieſen werden Vor einer
Verſchleppung wären wir ja ſicher weil wir in der Lage wären
die Anträge bei anderen Gelegenheiten wieder aufzunehmen Aber
die Diskuſſion im allgemeinen halten wir auch bei ſchwebenden
Verhandlungen für durchaus zuläſſig Jm engliſchen Parlament
werden auch Diskuſſionen wegen ſchwebender Verhandlungen
gepflogen und über den engliſch deutſchen Vertrag iſt wiederholt
im engliſchen Parlament debattirt worden Wohin ſoll es auch
führen wenn während ſolcher Verhandlungen die ganze Preſſe
ſich mit dem Gegenſtande beſchäftigt wenn man ſich in Vereinen
und Verſammlungen damit befaßt ja die Regierung ſogar Sach
verſtändige zu Gutachten auffordert und nun das Parlament dazu
verurtheilt ſein foll darüber zu ſchweigen Es iſt auch bezeichnend
daß gerade di am meiſten ſich beſorgt zeigen in Bezug auf
eine etwaige Störung der Verhandlungen durch das Vorgehen
des Parlaments die im Grunde ihrer Seele einen Handelsvertrag
mit Ungarn der eine Ermäßigung landwirthſchaftlicher Zölle zum
Jnhalte hat ſelbſt gar nicht wollen weil er ihnen am allermeiſten
widerſpricht Wenn man zartfühlend die Diskuſſion über ſolche
Fragen unterlaſſen wollte wohin würde man dann am Ende
kommen Dann würden weſentlich im Lande nur die Gegner von
ſolchen Handelsverträgen zum Wort kommen und es würde dann
hüben und drüben zuletzt eine ſolche kühle Stimmung des Volkes
in Bezug auf den Fortgang der Verhandlungen erſcheinen daß
dieſelben ſelbſt darunter leiden könnten ja die Regierung irre
werden könnte ob ſie ſich bei den weiteren Verhandlungen über
haupt auf eine Bewegung des Volkes ſtützen könnte
Ich glaube einige Worte noch hinzufügen zu müſſen mit Rück

ſicht auf die Angriffe denen die Politik der Regierung die An
knüpfung von Vertragshandlungen mit OeſterreichUngarn aus
geſetzt war gerade während der Parlamentsferien Aus einer
alten Raketenkiſte Heiterkeit iſt in der letzten Zeit ein Signal

aufgeſtiegen dazu beſtimmt die Agrarier diesſeits der Grenze
und die induſtriellen Schutzzöllner jenſeits der Grenze aufzu
wiegeln gegen einen Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und
OeſterreichUngarn Es iſt ſo dargeſtellt worden als ob ein
ſolcher Handelsvertrag indem er wirthſchaftliche Veſchräukungen
beiden Völkern auferlegte ſich vergleichen laſſe mit der Abſicht
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Deutſchland einen Tribut aufzuerlegen an OeſterreichUngarn Das
ſei geeignet den politiſchen Dreibund unpopulär z machen und dadurch auch die politiſche Situation zu trüben Wenn deshalb die

Regierung wirklich einen Tarifvertrag mit OeſterreichUngarn an
nehme ſo müſſe ſie zuvor den Reichstag auflöſen und dem Volke Ge
legenheit geben ſich darüber auszuſprechen ob es eine ſolche
Tarifreform im Wege des Vertrages wünſchte da das Volk bis
her in dieſer Beziehung noch nicht zum Worte gekommen ſei
Dieſe Aeußerungen haben in der ausländiſchen Preſſe eine ge
wiſſe Beachtung gefunden weil ſie von einer Stelle herrührten
die um die Stiftung des politiſchen Dreibundes ſich Verdienſte
erworben hat Eine Auflöſung des Reichstages eine Neuwahl
unter der Parole ob die Regierung in Bezug auf die Er
leichterung der Ernährung des Volkes und J der
Lebensmittel zu unterſtützen ſei oder nicht ſolche Wahlen möchte
ich noch einmal erleben Große Heiterkeit denn ſie wären ge
eignet den letzten Agrarier aus dem deutſchen Parlament hinweg
zu fegen Es iſt bedauerlich daß Fürſt Bismarck dieſe
konſtitutionellen Anſichten nicht ſchon während ſeiner aktiven
Dienſtzeit gehabt hat Sehr wahr Jn den beiden Fällen in
welchen er den Reichstag aufgelöſt hat 1878 und 1887 da iſt
bloß die Rede geweſen von Sozialdemokraten und von Militär
ſeptennat Der Fürſt Bismarck aber hat ſich damals gehütet
das Volk über die neuen Steuern und Zölte zu befragen zu
deren Einführung er nachher die Mehrheit aus dieſen Wahlen
ebrauchte Es handelt ſich bei dem Abſchluß von ſolchenZendeedertrigen nicht um die Auferlegung eines Tributs für
eutſchland und Oeſterreich Ungarn ſondern umgekehrt Die beiden

Länder ſollen und wollen ſich wechſelſeitig beiſtehen um ſich von
Tributen zu befreien die ſie in ungerechtfertigter Höhe an den
Grundbeſitz und gewiſſe Zweige des Kapitals zu errichten haben
ſo lange daſſelbe den Markt allein zu beherrſchen in der Lage iſt
Mit vollem Recht iſt vor kurzem geäußert worden die Welt am
Ende des neunzehnten Jahrhunderts 8 unter dem Zeichen des
Verkehrs Der Verkehr durchbricht die Schranken welche die Völker
trennen und knüpft zwiſchen den Nationen neue Beziehungen an
Das iſt durchaus richtig in Betreff jeder Verkehrseinrichtung jeder
neuen Eiſenbahn jedes Durchſtiches eines Tunnels jeder neuen
Dampfſchiffahrtverbindung Aber was wollen denn Handelsverträge
anderes Sie wollen nur die künſtlichen Hinderniſſegegen ſolche Ver
kehrserleichterungen hinwegränmen die das ſelbſtiſche Jntereſſe den
einzelnen Völkern ſich aufzuerlegen bemüht Wenn Tarifverträge im
Stande wären einen Tribut aufzuerlegen dann würde man dasſelbe
doch auch von wirthſchaftlichen Verträgen aller Art behaupten
können dann würde man überhaupt keinerlei wirthſchaftliche
Verträge abſchließen können denn alle dieſe Verträge legen
der wirthſchaftlichen Autonomie jedes Staates Beſchrankungen
auf ja dann würde man überhaupt nur Tarifverträge abſchließen
nicht mit ſtammverwandten nicht mit befreundeten Völkerſchaften
ſondern nur mit wilden oder politiſch gleichgiltigen Völkerſchaften
weil man nicht gleichgiltig ſein könnte in der Frage ob die politiſche
Freundſchaft durch ſolche Verträge beeinträchtigt wird oder nicht
Nein die politiſche Freundſchaft wird durch ſolche Verträge nicht
beeinträchtigt ſondern geſtärkt und gekräftigt denn die Wirkung
dieſer Verträge erzeugt ein ſtärkeres Bewußtſein der Solidarptät
der Jntereſſen der Völker hüben und drüben Sehr wahr Die Ver
träge ermöglichen es erſt daß jedes Volk dasjenige für den Welt
martt produzirt was ſeiner Originalität am meiſten entſpricht
Sehr wahr Sie ermöglichen die eigentliche nationale Ent

wickelung der einzelnen Völker und zugleich eine internationale
Arbeitstheilung bei welcher jeder Theil am beſten ſieht Die Ver
träge binden der Form nach zwar die einzelnen Staaten aber
in Wahrheit verpflichtet ſich darin jeder Staat nur dem andern
gegenüber wozu ihn ſchon ſein eigenes Jntereſſe gegen ſeine
Konſumenten verpflichtet Und dann Fürſt Bismarck ſelbſt hat
doch gerade in der erſten Periode ſeiner Regierung ſeiner jugend
kräftigen Regierung gerade dieſe durchgretfenden Tarifreformen
im Wege der Handelsverträge eingeleitet Er ſelbjt hat Tarif
verträge auch mit OeſterreichUngarn zweimal 1865 uno I868
abgeſchloſſen Es iſt durchaus unwahr daß ein ſolcher Vertrag
irgendwie nachtheilig einwirken kann auf den Dreibund Jm
Gegentheil die Geſchichte zeigt daß gerade der Lariſvertrug
welcher 10 Jahre in Kraft beſanden hat mit Oeſterreich ein
Tarifvertrag wahrſcheinlich viel einſchneidender als derjenige
der jetzt von der Regierung beabſichtigt iſt unmittelbar vorau
gegangen iſt dem Abſchluß des Bündniſſes Er hat alſo gerade
die Stimmung hervorgebracht aus der heraus man Uachher auch
zu politiſchen Vereinbarungen gelangte

Es war bezeichnend daß 1868 als zum erſten mal ſeit 1848
wieder eine einheitliche deutſche Vertretung ſich in Form ves
Zollparlaments in Berlin zuſammenfand vie erne Arbeit dieſer
Vertretung gerade der Abſchluß eines Tarifvertrages mit Oeſter
reich war Jn der Throurede ans der Feder des Fürſten Bis
marck die damals verleſen wurde wurde Werth darauf gelegt
auf die dauernde Regelung der Verkehrsbeziehungen zu dem
Nachdarlande welches durch Stammesverwandtſchaft und die
mannigfaltigen materiellen Jntereſſen mit Deutſchland eng ver
bunden iſt Das damalige Zollparlament beeilte ſich dieſer
Politik ſeine Anerkennung zu zollen in der Form einer Adreſſe in
welcher es in Bezug auf den Handelsvertrag mit Oenterreich hieß

Den Handelsvertrag nehmen wir mit großer Genugthuung ent
gegen Wir legen auf freundſchaftliche Beziehungen zu dem durch
Stammesverwandtſchaft und durch mannigfache Bande mit Uns
ſo eng verbundenen Nachbarlande einen hohen Werth Jch hielt
mich verpflichtet wegen der Beachtung die jener Angriff auf die
Vertragspolitik der Regierung im Auslande gefunden hat emige
Worte zu ſagen Jm Jnlande haben ſich dieſe Beſtrebungen
nicht gefunden Jm Gegentheil derartige Veſtrebungen wie ſie
von Friedrichsruh jetzt verlautbaren ſind eher geeignet die Sache
für die ſie eintreten zu ſchädigen in der öffentlichen Memung
als dieſelbe zu kräftigen Jch würde es verſtehen wenn Herr
Fürſt Bismarck von ſeinem Recht Gebrauch machte und ſeine An
ſichten öſſentlich im Herrenhauſe verträte in dem er durch das
allerhöchſte Vertrauen weiland König Friedrich Wilhelm IV ja
einen lebenslänglichen Sitz eingenommen hat Aber ich verſtehe
es nicht wie derſelbe Fürſt Bismarck aus dem Dickicht aus dem
Buſch in Friedrichsruh Heiterkeit gewiſſermaßen hinter dem
Bretterzaun der Hamburger Nachrichten Steine werfen kann
auf ſeinen Nachſolger um die Vertragspolitik die Verhandlungen
mit dem Auslande zu ſtören Jch habe ſo lange Fürſt Bismarck
hier in Macht und Anſehen ſtand niemals ein Blatt in dieſem
Hauſe ihm gegenüber vor den Mund genommen Zuſtimmung,
Darum halte ich mich ebenſo für berechtigt wie verpflichtet
in dem Augenblick wo ein ſolcher publtiziſtiſcher Unfug
von ihm aus Friedrichsruh veranlaßt wird denſelben vor
dem Lande u kennzeichnen Beifall links Wäre Fürſt
Bismarck in ſeinem Privatleben für ſich geblieben ſo wurde
ich ihn hier nicht in die Kritik hineinziehen da er aber
ſelbſt in die öffentlichen Dinge ſich hinein miſcht ſo muß
er ſich auch die Kritik von der Reichstagstribüne gefallen laſſen
Die Rakete iſt jetzt aus der alten Kiſte aufgeſtiegen ſie hat ge
ziſcht iſt aber alsbald verpufft Erleuchtet hat e niemand mit
Ausnahme des Herrn von Kardorff Große Heiterkeit Herr
von Kardorff hat es für angezeigt gehalten im dieſen Tagen in
einer von ihm veröffentlichten Erklärung in der Poſt dasſelbe
zu wiederholen was Fürſt Bismarck in den Hamburger Nach
richten hat vertreten laſſen Er bat gleichfalls die Anſicht aus
geſprochen der Abſchluß des Handelsvertrages mit Oeſterreich ſei
geeignet den Dreibund unpopulär zu machen Ja ſeine Erklärung
war geeignet die öſterreichiſchen Schutzzöllner für die diesſeitigen
als Bundesgenoſſen zu werben um beiderſeits den Abſchluß des
Handelsvertrages zu vereitelnu Unter einer Bedingung indeſſen
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